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W a c h s t u m au f b r e i t e r B a s i s 

Seit Anfang des Jahres hat s ich 

das Wachs tumstempo der 

öster re ich ischen Wirtschaft er

höht Laut vor läuf iger Rechnung st ieg 

das Bru t to - in landsprodukt im I Quar

tal gegenüber den drei Vormonaten 

um real 2/*% — die höchste Rate seit 

neun Jahren 1 ) Nach den bisher ver

fügbaren Indikatoren hielt die 

schwungvol le Kon junk tur bis zum 

S o m m e r an 

Schr i t tmacher ist die Industr ie Sie 

erzeugte laut Konjunktur ind ikator im 

Durchschn i t t der Monate Apri l und 

Mai um über 2% mehr als in den bei 

den Vormonaten . Durch die jüngste 

Be lebung der Invest i t ionstät igkeit im 

Inland ist die rege Geschäftstät igkei t 

nun noch besser abgesichert Die 

Produk t ion von Ausrüs tungsgütern 

wächst derzeit fast so rasch wie jene 

von Vor le is tungen; die Inlandsaufträ

ge (ohne Maschinenindustr ie) lagen 

im Frühjahr nominel l um fast 40% 

über dem Vor jahreswert , vor allem in 

der Elektro industr ie hat s ich die Auf

tragslage entscheidend gebessert 

Die Nachfrage aus dem Ausland 

wächs t unverminder t kräft ig Der Auf

t ragsbestand der Industr ie ist um et

wa 13% höher als im Vorjahr der Kon-

junktur ind ikator des Warenexpor ts 

s t ieg im Durchschni t t der letzten zwei 

Monate um 2%% Auf internationaler 

Ebene werden die Kon junkturaus

s ichten wei ter opt imis t isch beurtei l t 

Zwar hat in den USA das Wir tschaf ts

wachs tum im Frühjahr so deut l ich 

nachgelassen, daß nun von manchen 

Beobachtern sogar ein zu abrupter 

A b s c h w u n g befürch te t w i rd Anderer 

seits veranlaßt dies die Notenbank zu 

einer Lockerung der Geldpol i t ik die 

dem Zinsauf t r ieb auch in Europa nun 

ein Ende setzen könnte Mit Ausnah-

In Österreich herrscht 

Hochkonjunktur. Mit dem kräft igen 

Aufschwung der Invest i t ionstät igkei t 

seit Jahresbeginn tragen nunmehr alle 

Komponenten der Nachfrage zum 

raschen Wirtschaftswachstum bei. Die 

erstarkte Inlandsnachfrage bietet der 

industr iekonjunktur ein zweites 

Standbein; die Auftragsbestände der 

| Betriebe sind um mehr als ein Fünftel 

höher als im Vorjahr. 

me Großbr i tanniens k o m m t der Auf

schwung in Westeuropa zügig voran, 

der Preisauftr ieb dürf te s ich auch o h 

ne weitere monetäre Restr ikt ion kaum 

mehr beschleunigen 

Der Reiseverkehr läßt eine sehr 

gute Sommersa ison erwarten. Zu Sai

sonbeginn im Mai der al lerdings nur 

eine ger inge Besucher f requenz hat, 

wurden erhebl ich mehr Ausländer-

nächt igungen registr iert als im Vor

jahr, die Deviseneinnahmen st iegen 

bru t to um ein Fünftel . Österre ich 

dürf te nicht nur vom guten K o n s u m 

klima in den Herkunf ts ländern, s o n 

dern auch von der Umlenkung der 

Reiseströme aus dem Gebiet der 

oberen Adria prof i t ieren. Nach Jahren 

ständiger Marktantei lsverluste könnte 

die steigende Bedeutung der Umwelt 

qualität für den Erholungswer t auch 

Konjunkturübei bl ick 

Industrieproduktion (ohne Energieversorgung) 
Warenexporte nominell 
Warenimporte nominell 

Handelsbilanz Mrd S 

Leistungsbiianz Mrd S 
Effektiver Wechselkurs des Schillings 

Nominell 
Real . . 

Unselbständig Beschäftigte . 

Arbeitslosenrate saisonbereinigt in % 

Verbraucherpreise 
Grollhandelspreise 

auf mit t lere Sicht wieder zu höheren 

Einnahmen im Sommer tou r i smus füh 

ren 2) 

Abgesehen von Kalenderschwan

kungen fo lgen die Einzelhandelsum

sätze einem ste igenden Trend Nach 

einem relativ schwachen Apr i l -Ergeb

nis deuten die vor läuf igen Meldungen 

für Mai und Juni einen lebhaften Ge

schäf tsgang an. Die Ne t to -E inkom-

mensgewinne aus der S teuer re form 

sowie die Zunahme der Beschäf t i 

gung bieten dem Konsum beträcht l i 

chen Wachstumsspie l raum O b w o h l 

das S t immungsbaromete r in den letz

ten Monaten leicht abwärts zeigte, ist 

das Konsumkl ima nach wie vor gut, 

die Sparneigung sollte bald unter das 

derzeit hohe Niveau s inken 

Der Preisauftr ieb beschleunigt 

sich schwächer als erwartet Im Juni 

d rück ten bill ige Saisonwaren die Infla

t ionsrate auf 2,5% Auf die Verbrau

cherpreise wird noch immer die Ver

teuerung der Rohwaren aus dem Vor

jahr überwälzt, inzwischen flaut die 

impor t ier te Inflation im Bereich der 

n ichtenerget ischen Rohwaren j e d o c h 

ab Die Lohns tückkos ten ste igen 

dank dem rascheren Produkt iv i täts-

1988 1989 1989 

II Qu Mai Juni Juli 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 65 + 7 1 

+ 119 + 140 + 6,3 + 19 0 
+ 9.6 + 17 8 + 178 + 16,5 
- 7 0 6 - 79 
- 64 - 3,6 

+ 42 + 4,6 + 4.3 + 5 1 
- 00 - 2,3 
+ 09 + 17 + 16 + 1 6 

5,3 50 5 1 52 
+ 20 + 26 + 2,8 + 25 
- 02 + 1 6 + 2 1 + 1 2 

'] Alle Vergleiche der Industr ieprodukt ion, Auftragseingänge. Einzelhandelsumsätze, Exporte und anderer Konjunktür indikatoren mit Vormonaten oder Vorquarta
len verwenden saisonbereinigte Daten Um die Lesbarkeit der Konjunkturber ichte zu erhöhen wi rd darauf im Text nicht mehr im einzelnen hingewiesen 
2 ) Siehe SmersJ E ,Aufschwung im Tour ismus" WJFO-Monatsberichte 1989 62(7) 
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Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt, 1980 = 100 
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fo r tschr i t t nur mäßig, in der Industr ie 

s inken sie auch heuer 3 ) 

Schat tensei ten im so erfreul ichen 

Konjunkturb i ld sind die Handelsbilanz 

und die immer noch hohe Arbe i ts lo

sigkeit Die hohen Net toüberschüsse 

im Reiseverkehr und eine Saldenver

besserung in den schwer interpret ier

baren Randkomponen ten halten zwar 

die Leistungsbi lanz im Gleichgewicht , 

das Defizit im Warenhandel war je 

doch im 1 Halbjahr mit 46 Mrd S er

hebl ich größer als im Vorjahr Auf 

d e m Arbe i tsmark t herrscht woh l rege 

Nachfrage nach Arbei tskräf ten, der 

Rückgang der Arbei ts los igkei t hat 

s ich dennoch im Mai und Juni ver

langsamt Obwoh l die Unternehmen 

durchaus auch die Arbei tsämter zur 

Personalsuche einschalten — die 

Zahl der of fenen Stellen ist um 50% 

höher als im Vorjahr — , f indet o f fen

bar nur ein ger inger Teil der gemelde

ten Arbei ts losen die Chance auf einen 

Arbei tsplatz 

Langsames Wachstum in den 
USA f ü h l t zu Kurswechse l in de i 

G e l d p o l i t i k 

Nach einer ersten Schätzung st ieg 

das BIP der USA im II Quartal 1989 

mit einer saisonberein igten Jahresra

te von 1%% (im Vorquartal +3%%). 
Wiewohl der Rückgang gegenüber 

dem Wert der ersten drei Monate in 

d iesem Ausmaß durch stat ist ische Ef

fekte im Zusammenhang mit der Dür

reper iode im Vorjahr überzeichnet ist, 

bestät igt er doch die überwiegende 

Tendenz der Kon junktur ind ika toren in 

den letzten Monaten Gleichzeit ig s i 

gnalisiert der jüngste Monatswert des 

Verbraucherpre is index eine Verlang

samung der Teuerung Im Lichte die

ser Entwick lung schätzt die Noten

bank der USA die Gefahr einer infla

t ionären Uberh i tzung der Kon junk tur 

nun ger inger ein Die Z ie l r ichtung der 

Geldpol i t ik verlagert sich damit t en 

denziell weg von der Priorität der In

f la t ionsbekämpfung und der damit 

verbundenen restr ikt iven Orient ie

rung Als Hauptziel w i rd jetzt die Ver

meidung des Abgle i tens in eine Re

zession genannt. 

S ichtbarstes Ze ichen dieser Um-

or ient ierung war im Frühjahr die s in

kende Tendenz der Zinssätze So ist 

die Sekundärmark t rend i te von noch 

9,33% im März bis Juni auf 8,40% z u 

rückgegangen Die Prime Rate wurde 

von einzelnen Banken der USA Ende 

Juli auf 10 /2% z u r ü c k g e n o m m e n und 

liegt damit 1 Prozentpunkt unter dem 

Niveau von vor zwei Monaten 

In Kont inentaleuropa weist die 

Kon junk tur unverminder t kräft ig auf

wärts, die stärksten Wachs tums impu l 

se gehen vom Expor t und den Investi

t ionen aus Eine Ver langsamung des 

Aufschwungs zeichnet s ich nach den 

vorausei lenden Indikatoren noch 

nicht ab, Konsumenten und Unter

nehmer hegen opt imis t ische Erwar

tungen Bedingt durch diese unter

schiedl iche Konjunkturs i tuat ion hat 

die Lockerung der Geldpoüt ik der 

USA noch kaum auf Europa überge

griffen Zwar hat — parallel zum s in

kenden Zinsniveau — der Kurs rück

gang des Dollars von einem Höchst 

stand bei 14,35 S Mitte Juni auf Werte 

zwischen 13 S und 13,50 S den geld

pol i t ischen Spielraum der europä

ischen Notenbanken erweitert Den

noch entschlossen sich diese in einer 

konzer t ier ten Akt ion Ende Juni zu 

einer neuerl ichen Runde von Z insste i 

gerungen, ohne daß die jüngste Ent

wick lung der Inflation hiezu unmi t te l 

bar Anlaß geboten hätte In Öster 

reich wurden per 30 Juni der Dis

kontsatz auf 5j4% und der L o m b a r d 

satz auf 7 / 2 % angehoben 

B o o m in der Indus tr i e hä l t an 

Die österre ich ische Industr ie p ro 

duzier te im Mai nach Arbe i ts tagen be 

reinigt (ohne Energie) um 7% mehr 

Schattensei ten der 

zufr iedenstel lenden Wirtschaftslage 

sind der Handelsbilanzsaldo und die 

Arbeits losigkei t : Erfreulich hohe 

Nettoerträge im Reiseverkehr 

verdecken in der Zahlungsbilanz das 

wachsende Defizit im 

Warenaustausch; die Zahl der 

registr ierten Arbeitslosen sinkt t rotz 

reger Nachfrage nach Arbei tskräf ten 

nur sehr zäh. 

als im Vorjahr Die stärksten Impulse 

kamen wie in den Vormonaten von 

der Vor le is tungsprodukt ion (arbeits-

tägig bereinigt + 9 % ) Überdurch 

schni t t l ich stark st iegen die Vorlei

s tungen für die Grundmetal lverarbei 

tung ( + 19%) sowie für die Eisen- und 

Metal lverarbei tung und die E lekt ro-

Maschinen- und Fahrzeugindustr ie 

( + 11%) In der lebhaften Nachfrage 

der Invest i t ionsgüter industr ie nach 

Vor le is tungen sowie der neuerl ich 

kräft igen Ste igerung der Produkt ion 

von Ausrüstungsinvest i t ionsgütern 

( + 7%) spiegelt s ich die anhaltend g u 

te Invest i t ionskonjunktur Die Erzeu

gung von Konsumgütern st ieg hinge

gen nur unterdurchschni t t l ich ( + 3%) 

Allein die Erzeuger von langlebigen 

Gebrauchsgütern konnten ihre Pro-

3 ) Siehe Guger A „Sinkende Lohnstückkosten erhöhen Wettbewerbsfähigkei t der Industr ie ' WIFO-Monatsber ichte 1989 62(8) 
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WIFO-Konjunkturbar-orneter 

r v s J 1 i n d a I n d i K a f o f ä f i 

' 

OS I 

V e r l r a u t n s l n d e x d e s K o n s u m l i ] I r r i i 
( b a s i e r e n d a u ] r h s B u n g e n ) 

dukt ion wie in den Vormonaten über

durchschni t t l i ch ausweiten ( + 9%) 

Die Auf t ragseingänge (ohne Ma

schinenindustr ie) expandier ten im Mai 

mit ähnl ich hohen Raten wie im März 

und Apri l Insgesamt lagen sie um 

12% über d e m Ergebnis des Vor jah

res. Der Zuwachs an Auf t ragseingän

gen aus dem Inland ( + 12 7%) über

traf den aus d e m Ausland ( + 1 1 5%) 

nur ger ingfüg ig 

Schon die Höhe der Auf t ragsbe

stände sichert die gute Auslastung 

der Industr ie auf Monate Insgesamt 

(ohne Maschinenindustr ie) überste i 

gen sie den Vor jahreswert um mehr 

als ein Fünftel In der besonders ra

schen Zunahme des Auf t ragsbestan

des aus dem Inland (um fast 40% ge

genüber dem Vorjahr) d rück t sich der 

jüngs te Au fschwung der Invest i t ions

tät igkeit aus, der den schon länger 

her rschenden B o o m im Ausland nun 

nachvollzieht 

Starke S t e i g e r u n g der 
O s t e x p o r t e 

Im Mai war der Wert der Waren

ausfuhr um 6%% höher als im Vorjahr 

(je Arbei ts tag um 1 0 / 4 % ) Die relativ 

ger inge Ste igerung — der niedrigste 

Monatswer t im bisher igen Jahresver

lauf — ist, abgesehen v o m Kalender

ef fekt , auf das hohe Ausgangsniveau 

im Mai 1988 zurückzuführen Im Juni 

erhöhte sich der Vor jahresabstand 

wieder auf + 1 9 % , je Arbei ts tag 

+ 15%%. Der berein igte Kon junk tur in -

dikator st ieg im Durchschni t t der Mo

nate Mai und Juni um 2}£% (gegen

über den beiden Vormonaten) , weist 

also unverminder t deut l ich aufwärts 

In den ersten sechs Monaten des 

Jahres expor t ier te Österre ich um 

15 /4% mehr als im Vorjahr Nach der 

bis Mai ver fügbaren regionalen Glie

derung wurden die besten Ergebnis

se in den Oststaaten ( + 25%) und den 

Entwick lungsländern außerhalb der 

OPEC erzielt. Zuletzt wurden vor al

lem die Lieferungen nach Polen und in 

die Sowjetun ion stark ausgeweitet 

Gute Ergebnisse brachte auch das 

Geschäft mit der CSSR und Ungarn; 

die Ausfuhr nach Rumänien und Bu l 

garien ist h ingegen zurückgegangen 

In den Entwick lungsländern stützt 

s ich die Nachfrage auf die „vier Tiger" 

im Fernen Osten, auf die berei ts mehr 

als ein Drit tel der Österreichischen 

Entwick lungsländerexpor te (ohne 

OPEC) entfällt Die Lieferungen nach 

Westeuropa nahmen bisher nicht ra

scher zu als die Ausfuhr insgesamt 

H a n d e l s u m s ä t z e seit 
Jahresbeg inn wieder s t e igend 

Die Umsätze des Einzelhandels 

überst iegen das Ergebnis des 

IV Quartals 1988 im Durchschni t t der 

Monate Jänner bis März real um 6 , 1 % 

(saisonbereinigt) ; zum raschen 

Wachstum t rug auch der f rühe Oster -

termin bei. Dementsprechend 

schwach war der Geschäf tsgang im 

Apri l Al lerdings ist nach vorläufigen 

Meldungen des Einzelhandels für Mai 

eine leichte und fü r Juni eine stärkere 

Umsatzbe lebung zu erwarten 

Der Einzelhandel setzte im Apri l 

bei gleicher Zahl von Verkaufstagen 

real um 0,2% weniger um als vor 

einem Jahr Saisonbereinigt waren die 

Umsätze im Durchschni t t der Monate 

März und Apri l um 3% höher als im 

Jänner und Februar Weiterhin ent

wickel te sich die Nachfrage nach dau

erhaften Konsumgüte rn überdurch 

schni t t l ich ( + 5,6% gegenüber d e m 

Vorjahr) Vom regen Z u s t r o m unga

r ischer Einkaufstour is ten prof i t ier te 

besonders der Einzelhandel mit elek

t ro techn ischen Erzeugnissen ( + 21%). 

Ebenso expandier ten die Umsätze 

des Einzelhandels mit Haushalts- und 

Küchengeräten ( + 10%) sowie Mö

beln und Heimtext i l ien ( + 9,3%) Ein 

sch lechtes Umsatzergebnis brachten 

dagegen Uhren und Schmuckwaren 

Die Nachfrage nach kurz lebigen G ü 

tern war schwächer als im Vorjahr 

( — 2,8%) vor allem jene nach S c h u -

Produktion und Nachfrage« 
Saisoabereinigt, 1980 = 100 

K o n J u n K l u i r e i t i e I n i l u s t i l e p r o i l - j K l I o n 

A u 11 r a g s e l n g a e n g e [ o i i f i e M a s c h i n e n ) 
a u s d e m A u s ] a n d 

a u p r n f l u n 1 l o n s w e r 1 n o m i n e l l 

I r o p o r 1 e n o m l n c 1 ] 

3 ] e l l a n d e D r e i r n o f i a U d u r c h s c h n M t f 

hen, Spielwaren und Sportar t ikeln so

wie Texti lwaren 

Import wächst kräft ig 

Der Au fschwung der Nachfrage im 

Inland läßt auch den Import rasch 

steigen Der Vor jahresabstand be t rug 

im Mai + 1 8 % (je Arbei ts tag +22%) 

und war damit neuerl ich höher als der 

Expor tzuwachs Im Juni bl ieb er aller

d ings mit + 1 6 / 2 % (je Arbei ts tag 

+ 13%) etwas darunter Im Durch 

schni t t der Monate Mai und Juni st ieg 
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Wirtschaftspolit ische Eckdaten 
Saisonbereinigt 

der Kon junktur ind ika tor der Einfuhr 

gegenüber den beiden Vormonaten 

um 2 1 /4% Sonderef fek te , die zu Jah

resanfang den Import zusätzl ich ver

stärkt hatten (Lieferung von Flugzeu

gen, Nachfrage ungar ischer Einkaufs

tour is ten) , waren zuletzt kaum noch 

von Bedeu tung 

Die lebhafte Nachfrage ers t reckte 

sich z ieml ich gleichmäßig auf alle Wa

rengruppen Maschinen und Fahrzeu

ge wurden bis Mai um 24% mehr im

port ier t als im Vorjahr, Konsumgüte r 

um 17%. Die Einfuhr von Brennstof fen 

st ieg im Mai nominel l um 24%, der Im

por tpre is von Erdöl war im Mai um ein 

Dri t tel , der von Erdölerzeugnissen um 

fast ein Fünftel höher als im Vorjahr 

Insgesamt dür f ten die Impor tpre i 

se rascher als die Expor tpre ise ge

st iegen sein. Laut Öster re ich ischem 

Stat is t ischem Zentra lamt lagen im Mai 

die Durchschni t tswer te im Expor t um 

2,8% im Import um 4 8% über dem 

Vorjahresniveau Es gibt al lerdings 

Hinweise darauf, daß diese Werte 

nicht die tatsächl iche Preisentwick

lung w iedergeben Vergleichbare Sta

t is t iken für die Bundesrepubl ik 

Deutschland zeigen einen viel s tärke

ren Anst ieg der Außenhandelspreise 

Neben der unterschiedl ichen Dy

namik der realen Warenst röme dürf

ten daher auch die Terms of Trade zur 

Versch lechterung der Handelsbilanz 

beigetragen haben Im 1. Halbjahr er

gab sich mit 46,3 Mrd S ein um 40% 

höheres Defizit als im Vorjahr 

Tour i smus g l e i ch t 
V e r s c h l e c h t e r u n g der 

H a n d e l s b i l a n z aus 

Erstmals im bisherigen Jahresver

lauf fiel im Mai das Leistungsbi lanzer

gebnis ungünst iger aus als im Vor

jahr Das Defizit war mit 3,6 Mrd S 

Der Reiseverkehr läßt eine sehr gute 

Sommersaison erwarten. Nach Jahren 

ständiger Marktantei lsver luste könnte 

die steigende Bedeutung der 

Umweltqual i tät für den Erholungswert 

auch auf mi t t lere Sicht wieder zu 

höheren Einnahmen führen. 

aber nur unwesent l ich höher, in den 

ersten fünf Monaten ergab sich ein 

Überschuß von 7,2 Mrd S, gegenüber 

+ 2,2 Mrd . S vor einem Jahr. Die Ver

sch lechterung der Handelsbilanz um 

12 Mrd S (laut Zahlungsbi lanzstat i 

stik) wurde zu zwei Drit teln durch hö

here Net toe innahmen im Ausländer

reiseverkehr we t tgemacht Darüber 

hinaus verdrei fachte sich nahezu der 

Überschuß der „Nicht in Waren oder 

Dienste untertei lbaren Leistungen" 

(auf 17,5 Mrd S) und die Stat ist ische 

Differenz drehte zu einem posit iven 

Saldo von 2,1 Mrd S 

Die gegenläuf ige Entwick lung von 

Handels- und Reiseverkehrsbi lanz hat 

eine gemeinsame K o m p o n e n t e : die 

Einkäufe ungar ischer Tour is ten. Sie 

ließen, besonders in den ersten Mo

naten des Jahres, die dem Reisever

kehr zugerechneten Einnahmen un

gewöhnl ich stark s te igen, vers tärk ten 

aber andererseits den Impor t dauer

hafter Konsumgüter 

A n g e s p a n n t e L i q u i d i t ä t 

Ähnl ich wie zu Jahresbeginn 1989 

war der österre ichische Geldmarkt im 

Juli von einer Zinshausse geprägt die 

den Taggeldsatz bis an die 10%-Mar-

ke steigen ließ Die OeNB bot daher 

den Banken in der zwei ten Ju l iwoche 

DM-Devisenswaps zum Satz von 8^/0 

an Bis Monatsende hat s ich die Z ins

si tuat ion auf d e m Geldmarkt we i tge

hend normalisiert Hingegen verharr te 

die Sekundärmarkt rendi te fast unver

ändert auf dem relativ niedr igen Ni

veau von knapp über 7%. Die in 

Österreich zur Zeit etwas unüber

sicht l iche Zinssi tuat ion wi rd aber 

auch vom Auslaufen der seit 1. März 

1985 gül t igen „Ordnungspol i t ischen 

Vere inbarungen" zwischen den öster 

reichischen Banken mit Ende Juni 

1989 best immt Die daraus ents tehen

den Mögl ichkei ten zum Kond i t ionen

wet tbewerb haben bisher die Zinsen 

einzelner Kred i t formen sinken lassen 

und die Einlagenzinssätze tendenziel l 

erhöht . 

Ursache der außergewöhnl ichen 

Geldmarkts i tuat ion ist aber, neben 

kurzfr ist ig w i rkenden technischen 

Faktoren, die of fenbar angespannte 

Liquidität der Banken So expandierte 

die erweiterte Geldbasis im Juni mit 

+ 3,5% relativ schwach, gleichzeit ig 

blieb das Wachstum der Schi l l ing-

Geldkapi talbi ldung bei den öster re i 

ch ischen Banken mit nur 4,6% noch 

deut l icher als in den Vormonaten hin

ter dem der Schi l l ing-Kredi tgewäh

rung (6,1%) zurück Der schwache 

Anst ieg der Mi t te laufbr ingung war von 

den Sichteinlagen (1,8%) und den Ter

mineinlagen ( — 3,0%) bes t immt Vor 

allem der Bund hat seine Termineinla

gen im Juni um 6,5 Mrd S abgebaut , 

sie sind sogar um mehr als 23 Mrd S 

niedriger als im Juni des Vorjahres. 

Hingegen verzeichneten die Sparein

lagen mit 5,4% ihr s tärkstes Wachs

t u m seit mehr als einem Jahr 

A u s l ä n d erbe schä l t i i iung nimmt 
d e u t l i c h zu 

Ende Juni waren um 46.100 Un

selbständige mehr beschäft igt als im 

Vorjahr ( + 1,6%), der Zuwachs ent-
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sprach etwa d e m Durchschni t t der 

be iden Vormonate Mehr als ein Drit

tel der neuen Arbei tsp lätze wurde mit 

Ausländern besetzt — deren Be

schäft igtenzahl ist seit Jahresbeginn 

(saisonbereinigt) um 10% gest iegen 

Die rasche Zunahme spiegelt aller

d ings zum Teil nur die erstmal ige s ta

t is t ische Erfassung berei ts bestehen

der Arbei tsverhäl tn isse nach der Er

höhung der Kont ingente für die Be

schäf t igung ausländischer Arbe i ts 

kräfte wider. Das größere Angebot an 

Gastarbei tern ist nicht die Folge ver

stärkter A n w e r b u n g im Ausland, son 

dern der Sogwi rkung , die durch die 

relativ günst igen Beschäf t igungs

chancen in Österre ich entsteht Auch 

können Flücht l inge nicht mehr im 

gleichen Maß wie f rüher in die t radi 

t ionel len Aufnahmeländer USA, Kana

da und Austral ien W e i t e r r e i s e n 

Der Abbau der Arbei ts los igkei t 

hat s ich im Mai und Juni ver langsamt 

Im Juni waren 112 000 Arbei ts lose re

gistr iert (um 6 600 weniger als im Vor

jahr) , das entsprach einer Rate von 

3 8% Gleichzeit ig waren aber um die 

Hälfte mehr of fene Stellen gemeldet 

als zur Jahresmit te 1988 ( insgesamt 

51 400). Die Koexistenz hoher Ar 

bei ts losenzahlen und reger Beschäf t i 

gungsnachfrage ist ein Beleg für die 

starke „n icht -konjunkture l le" K o m p o 

nente der Arbei ts losenrate 4 ) . 

S a i s o n w a r e n dämpfen den 
Pi eisauf ti i eb 

Die Inflation zeigte in den letzten 

Monaten keine eindeut ige Tendenz 

zur Beschleunigung Auf dem Weit

markt f ielen die Not ierungen für Nicht-

energ ie-Rohstof fe laut HWWA-Index 

im Juni unter das Niveau des Vor jah

res (auf Dollarbasis) Die Energieträ

ger ver teuer ten sich jedoch um fast 

12%, Rohöl um fast 14% Die inländi

schen Großhandelspreise st iegen auf 

Schi l l ingbasis im Jahresabstand mit 

+ 1,2% schwächer als in den beiden 

Vormonaten . 

Auf der Verbraucherstufe wi rken 

die Rohwarenpreishausse 1988 und 

die Anhebung verschiedener Steuern 

und Tarife noch nach Die deut l iche 

Verbi l l igung von Saisonwaren ließ je 

doch die Inflationsrate im Juni — 

nach 2,8% im Mai — auf 2,5% sinken 

Ohne Saisonwaren st iegen die Konsu

mentenpreise im Jahresabstand um 

2,9% Pauschalreisen und Übernach

tungen im Ausland t rugen am stärk

sten zur Teuerung bei Die letzten 

zwei Benzinpre issenkungen werden 

in den nächsten Monaten den Preis

auftr ieb bremsen. 

Der Anst ieg der Lohne inkommen 

hat s ich seit Jahresbeginn nicht be

schleunigt Im Juni waren die Tari f löh

ne um 4,2% höher als im Vor jahr; die 

Ef fek t iwerd ienste st iegen gemäß den 

zuletzt für Apri l ver fügbaren Daten 

mit + 3 , 1 % weniger als im Durch 

schni t t der vorangegangenen drei 

Quartale 

Abgesch lossen am 1 August 1989 

J ) Siehe auch Butschek F .Arbeitslosigkeit oder Arbei tskräf temangel? Die Arbeits losenrate als wirtschaft l icher und sozialer Indikator" WIFO-Monatsber ichte 
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